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Rad)tttittagS 2—V/2 Ubr ©ramett über ®ef*irr*
fenntnif, ©ef*irranpaffen unb Srainbienft.

3/2—5 Ut)r Reiten ber brefftrten ^ferbc.
5J/2—7 Ul)r ©ramen über bett -önfbeftblag, 5J3ferbe*

franfbeiten, guttergattungcn uttb Organifation
ber Vefpannuttgen.

2ßaS bie tbeorctif*ett gädter anbetrifft, fo fann
baS Refultat beS ©ramettS eitt febr befricbigenbeS

genannt werben. • Sie Slntworteit lauteten in ber

9Äel)rgabl ber gälte gang entfpre*cnb uttb bewiefen,
baf alle oben berührten gä*er im Uttterri*te be*

batibelt werben waren.

Sic Remontett würben oott ben ibnett oon Slttbe*

ginn beS KurfeS att gugetbeiltett Offtgierett geritten.
Siefe Remontett nun gingen ni*t bloS einen gerän*
tttigen uttb guten ©*ritt tmb Srab tmb oollgogett gang
wittig alle einfachen SBenbtittgett, Volten uttb Kebrt*
wettbtmgett itt beibertei ©attgartett, fottbem eS Wttr»
bett mit benfelben baS ©ebttlter rüdwärtS, |)atbtra*
oerS, SraoerS, RenoerS gattg fehlerfrei geritten, in
ben ©alopp titifS tmb re*tS mit Sei*tigfeit ange*
fpretigt; ja fogar bie Volten tmb Kebrlwettbimgett
mit bem Sbattgirett im ©alopp obne irgenb wel*e
Unregetmäfigfeit geritten. Sie $ferbe geigten babti
feinertei 2Biberfe$li*feit, fottbent waren gang in ber

$anb ibrer refpeftioett Reiter. Siefelbett Remott*

tett betaf*irtett ft* lei*t oott einanber, geigten ft*
gang fromm beim ©*tagen ber Srommel tmb ©ttt*
falten ber gabne, erftbradett tittbebetttettb beim Knall
ber $iftolc unb festen ebne 3aubern über bie Var*
riere.

Sie oott $)m. Oberftlieut. gontaro mit bett tbeil*
weife wenig geübten Reitern tmb biefen Remontett

ergiettett Refultate beurftmbett eine Seifttmg beS Seb=

rerS tmb ber ©*üler, wet*e alte bittigeit ©rwar*

timgeit bti SSeitem übertrifft tmb Wel*e gewif als

gattg aitfergewobttli*e Seiftttttgett beurtbeilt gu wer*
bett »erbient.

©benfo oerbiett eS ft* mit ber bobem ©*ttlrei*
terei auf brefftrten $ferbett; eS ift faum bettfbar,

baf itt fo fttrger 3"t mit meiftetttbeilS wenig geüb*

tett Rettern mebr geleiftet werben fann, als ^ter

wirfti* geleiftet wurbe. Ri*t bloS würben alle ob*

genannten Soureti mit tto* groferer ©i*erbeit unb

5ßerfefttott geritten, als anf beit Remontett, fonbern

eS würben oon ben f*wierigften Sottrett attSgefübrt,
wie baS Reiten ber 3l*te im ©alopp uub bie ©*lan=
genwitibungett in berfelben ©attgart, wogu eS offen*

bar einer grofett Stttfmerffamfeit tmb ©ewanbtbeit

oott SRatm ttnb $ferb bebarf.

Sluf ben brefftrten Sßferben wurbe gum Sbeil auf

©tattgettgattm mit einer $anb geritten, auf beit Re*

mottten mit ©tattgettgattm uuter 5Ritwirfuttg ber

Srettfe.

Sie gortf*ritte, wet*e bk Ferren Offtgiere in ber

@*ttlreiterei gema*t baben, ftnb b&<bft erfreulieb

unb ber furge KurfuS ift als ein oottfommett gettm*

gener git begei*tten. ©S ift Bebabe, baf bie Koften

eineS berartigen KurfeS ft* fo bo* belaufen (gratt*
fett 4000—4500), waS bie jäbrli*e Spaltung oott

gwei fol*en Kurfett unb fomit eine raf*ere Verbrei*

timg fot* grüttbli*er Keimtttiffe itt ber Reitfuuft,
$ferbefeimtnif unb Wartung unter bem OffftgierS*
ferpS ber Slrtillerie tti*t geftattet. Vei ber je^igen
bef*ränftett SltiSbebtiuug beS Uttteni*teS bebarf eS

eines @DcluS 001t 7 3abren, bis nur für jebe be~

fpatmtc Vatterie je ein Offigier biefen Uttterridit ge*

«offen baben wirb.

Sie Seifttmgett ber Ferren Offtgiere in beit ge*

wobtiti*ett gä*em beS SrainbicttfteS waren befrie*
bigenb, ebenfo biejenigett itt ber Stufnabme 001t ©i*
gttalemetttS tmb ©*ä^uttgS=©tatS ber Sßferbe.

©S ift fomit ber KurfuS als ein oottfommett ge*

tungetter gu begei*neit tmb gebührt $m. Oberftlieut.
gontaro alles Sob für beffen oorgügli*e Seitimg ttttb

oietfa*e Slnftrettguttg gur ©rgieltttig b erartiger Re*

fultate, wel*e, waS bit ©*ulreiterei tmb Remott*

tenbreffur anbelangt, gewif SltteS übertrifft, waS in
ber ©*weig fowobl bti ber Kaoatteric, als Slrtillerie
je geleiftet würbe. Q

(Sin ßtfnd) in JHailanb.

(SRttgeibcilt.)

Vei meiner Sur*reife in SRailanb im SRonat Ol*
tober batte i* ©elegenbeit bie grof e Kaferne oon

©. grangiSfo gu befu*en imb ba i* glaube, baf
eiu RäbereS über biefen Vefu* bem einen ober an*
btxn Kamerabeu oon 3ntereffe fein fonnte, fo er*
taube i* mir eS 3b"en tnttgutbeilett.

Sie Kaferne oon ©. grangiSfo ift tin febr auS*

gebebttteS ©ebättbe, baS eingige in biefer ©tabt, oon

oon bem i* glaube, baf eS wirfti* gebaut worben

fei, ttm als Kaferne gu bienen unb wel*eS an 7000

SRann aufnebmett faim. ©eine innere ©inrt*ttmg
bietet gerabe tti*tS befonberS SRerfwürbigeS, auSge*

Kommen bit grofartigen Verbältniffe fämmtli*er
3immer, ©ange uub £ofc, wcl*e bagu beftimmt

fmb, bem Sienft im 3nttem jebwebe ©rlei*temng
gw oerf*affett. '

3«r Seit meiner Sttr*reife befanben ft* bafelbft

nur 3 Regimenter gu je 3 Vataitlonen; bie 4ten Va*

taittotie waren in bem ©üben 3taliettS betaf*irt imb

baS Refruteubepot befanb ft* itt ber Umgcgettb oott

Stiritt.
SaS Vataitton beftebt ani 4 Kompagnien, bie im

grieben je 105—120, im Kriege 175 SRann ftarf
fmb; jebe Kompagnie bat 4 Offtgiere; baS Vatail*
Ion ift oon einem SRajor, baS Regiment oon 4 Va*

taillottett oott einem Oberft uttb wetm ein Sbeil beS

Regiments betaf*irt wirb, berfelbe oon einem Oberft*

Lieutenant fommanbirt.

SllS i* in ber Kaferne anfam, führte mi* ber

3öa*offtgier, auf bie einfache Vorweifimg meines

VreoetS als i'*weigerif*er Offigier, unocrgügll* gu

bem Oberften feineS Regiments, wel*er mit grofer
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Nachmittags 2—3^ Uhr Examen über Geschirr-
kenntniß, Geschirranpassen und Traindienst.

3/z—5 Uhr Reiten der dressirten Pferde.
5 l/2—7 Uhr Examen über den Hufbeschlag, Pfcrde-

krankheiten, Futtergattungcn und Organisation
der Bespannungen.

Was die theoretischen Fächer anbetrifft, so kann

das Resultat des Examens ein sehr befriedigendes

genannt werden.. Die Antworten lauteten in der

Mehrzahl der Fälle ganz entsprechend und bewiesen,
daß alle oben berührten Fächer im Unterrichte
behandelt worden waren.

Die Remonten wurden von den ihnen von Anbeginn

des Kurses an zugetheilten Offizieren geritten.
Diese Remonten nun gingen nicht blos einen geräumigen

und guten Schritt und Trab und vollzogen ganz
willig alle einfachen Wendungen, Volten und

Kehrtwendungen in beiderlei Gangarten, sondern es wur«
den mit denselben das Schulter rückwärts, Halbtra-
vers, Travers, Renvers ganz fehlerfrei geritten, in
den Galopp links und rechts mit Leichtigkeit
angesprengt; ja sogar die Volten und Kehrtwendungen
mit dem Changiren im Galopp ohne irgend welche

Unregelmäßigkeit geritten. Die Pferde zeigten dabei

keinerlei Widersetzlichkeit, sondern waren ganz in der

Hand ihrer respektive« Reiter. Dieselben Remonten

detaschirte« sich leicht von einander, zeigten sich

ganz fromm beim Schlagen der Trommel und
Entfalten der Fahne, erfckracken unbedeutend beim Knall
der Pistole und setzten ohne Zaudern über die

Barriere.

Die von Hrn. Oberstlieut. Fornaro mit den theilweise

wenig geübten Reitern und diesen Remonten

erzielten Resultate beurkunden eine Leistung des Lehrers

und der Schüler, welche alle billigen Erwartungen

bei Weitem übertrifft und welche gewiß als

ganz außergewöhnliche Leistungen beurtheilt zu wcrden

verdient.

Ebenso verhielt es sich mit der höhern Schulreiterei

auf drefsirten Pferden; es ist kaum denkbar,

daß in fo kurzer Zeit mit meistentheils wenig geübten

Reitern mehr geleistet werden kann, als hier

wirklich geleistet wurde. Nicht blos wurden alle

sogenannten Touren mit noch größerer Sicherheit und

Perfektion geritten, als auf den Remonten, fondern

es wurden von den schwierigsten Touren ausgeführt,
wie das Reiten der Achte im Galopp und die

Schlangenwindungen in derselben Gangart, wozu es offenbar

einer großen Aufmerksamkeit und Gewandtheit

von Mann und Pferd bedarf.

Auf den dressirten Pferden wurde zum Theil auf

Stangenzaum mit einer Hand geritten, auf den

Remonten mit Stangenzaum unter Mitwirkung der

Trenfe.

Die Fortschritte, welche die Herren Offiziere in der

Schulreiterei gemacht haben, find höchst erfreulich

und der kurze Kursus ist als ein vollkommen gelungener

zu bezeichnen. Es ist Schade, daß die Kosten

eines derartigen Kurses sich so hoch belaufen (Franken

4000—4500), was die jährliche Abhaltung von

zwei solchen Kursen und somit eine raschere Verbrei-

tuug solch gründlicher Kenntnisse in der Reitkunst,
Pferdekenntniß und Wartung unter dem Offfiziers-
korps der Artillerie nicht gestattet. Bei der jetzigen
beschränkten Ausdehnung des Unterrichtes bedarf es

eines Cyclus von 7 Jahren, bis nur für jede

bespannte Batterie je ein Offizier diesen Unterricht
genossen haben wird.

Die Leistungen der Herren Offiziere in den

gewöhnlichen Fächern des Traindicnstes waren
befriedigend, ebenso diejenigen in der Aufnahme von
Signalements und Schätzungs-Etats der Pferde.

Es ist somit der Kursus als ein vollkommen

gelungener zu bezeichnen und gebührt Hrn. Oberstlieut.

Fornaro alles Lob für dessen vorzügliche Leitung und
vielfache Anstrengung zur Erzielung derartiger
Resultate, welche, was die Schulreiterei und Remon-

tendressur anbelangt, gewiß Alles übertrifft, was in
der Schweiz sowohl bei der Kavallerie, als Artillerie
jc geleistet wurde. A

Ein Gesuch in Mailand.

(Mitgetheilt.)

Bei meiner Durchreise in Mailand im Monat
Oktober hatte ich Gelegenheit die große Kaserne von

S. Franzisko zu besuchen und da ich glaube, daß

ein Näheres übcr diesen Besuch dem einen oder

andern Kameraden von Interesse sein könnte, so

erlaube ich mir cs Ihnen mitzutheilen.

Die Kaserne von S. Franzisko ist ein sehr

ausgedehntes Gebäude, das einzige in dieser Stadt, von

von dem ich glaube, daß es wirklich gebaut worden

sei, um als Kaserne zu dienen und welches an 7000

Mann aufnehmen kann. Seine innere Einrichtung
bietet gerade nichts besonders Merkwürdiges,
ausgenommen dic großartigen Verhältnisse sämmtlicher

Zimmer, Gänge und Höfe, welche dazu bestimmt

sind, dem Dienst im Innern jedwede Erleichterung

zu verschaffen.

Zur Zeit meiner Durchreise befanden sich daselbst

nur 3 Regimenter zu je 3 Bataillonenz die 4ten

Bataillone waren in dem Süden Italiens detaschirt und

das Rekrutendepot befand sich in dcr Umgegend von

Turin.
Das Bataillon besteht aus 4 Kompagnien, die im

Friedeu je 105—120, im Kriege 175 Mann stark

sind; jede Kompagnie hat 4 Offiziere; das Bataillon

ist von einem Major, das Regiment von 4
Bataillonen von einem Oberst und wenn ein Theil des

Regiments detaschirt wird, derselbe von einem Oberst-

Lieutenant kommandirt.

Als ich in der Kaserne ankam, führte mich der

Wachoffizier, auf die einfache Vorweisung meines

Brevets als schweizerischer Offizier, unverzüglich zu

dem Obersten feines Regiments, welcher mit großer
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£>ofti*feit unb SicbcnSwürbigfeit ft* gu meinen Sien*
ften ftellte unb felbft ini* bur* bie gange Kaferne
fübrte, inbem cr mir SttleS geigte unb mit grofer
©efälligfeit jebe meiner gragen beantwortete. Vei
biefem Slnlaffe betnerfte i*, baf bie Offtgiere, mit
benen i* piauberte, unfere i*weigerif*en Militär*
©inri*tuttgcu febr gut gu fennen f*eineit, unb bit-
feS burd) eine SRettge eittgebettber gragett beurfwit*
beten.

3Bie i* oben bemerft, fmb bie 3^tttmer febr ge*
räitmig, bell tmb luftig; bie Vettftettcu fmb oott
©ifeit uub enthalten einen ©trobfad, ein Seintw*
unb eine Sede; für bie VSaffett bebienten fte ft*
ni*t beS ©ewebrre*cnS, fonbern fte waren an bem

Kopfenbe eines jeben VetteS mit ben Uniforrnftüdett
aufgebäugt.

3* babe niebt mebr als 25 SRann per 3mtmcr
gefeben.

3ur 3«t meines Vcfu*eS bielt bie SRannf*aft
ibre gweite SRabtgeit; baS Orbittairi beftebt am dRox-

gen auS einer ©uppe oott SRebt ober ©emüfe, beS

SlbenbS auS gteif* mit gteif*brüt)e; bie gleif*ra=
tion ift glei* ber unfern, bie beS VrobeS 800 ©ram>
meS; jeber ©olbat ert)ätt überbief täglid) tto* einen

©*oppen 2öein.

Sie Unteroffigiere baltett ibr eigenes Orbinairi ttttb
oereitiigen ft* VataittonSweife gu biefem ßwtde, bie

Offtgiere, wel*e im Sienfte ftnb, effett in ber Ra-
ftxnt iu einer Katitine.

3eber ©olbat bat eine ©antettc oon ooater gorm,
bo* unb enge, imb trägt fte auf ber Rüdfeite beS

©adeS, nebft einem Vrobfade.

Sie Vewaffntmg ber Sruppe beftebt auS einem

gegogenen ©ewebre oon 17 SRilttmeter Sitr*meffer,
bit Kugel ift gerippt uttb opioai unb get)t lei*t in
ben Sauf; bit @*ufweite ift na* ben Slngaben ber

mi* begleitenbeu Offtgiere 800—1000 ©*ritte; ba

i* feiner ©*iefÜbung beiwobnte, fo fann i* Weber

SBaffe no* ©*ü£ett beurtbeilett. Rur tin Sbeil
ber ©ewebre ift mit einem bewegli*en Slbfebett oer*
feben tmb biefe ftnb unter bie Unteroffigiere uttb bie

beften ©*ü$ett ber Kompagnie oertbeilt, bie Uebri*

^geit f*icfett ebne Slbfebett. SaS ©ewebr bat ein

Vajotmet äbttli* bem wttfrigett; bie Unteroffigiere
baben ben 3nfanterie=@äbet; bie Offtgiere tragen
ibren ©äbel an einem ©urte oott weifem Seber.

Sie ©appeurS, je einer per Kompagnie, baben
eine ftarfe Slrt, einen mit einer ©äge oerfebenett
©übet uttb ein fitrgeS gegogeneS ©ewebr oon glei*
*em Kaliber, wel*eS fte über bie ©*ttlter gebangt

tragen; fte erbalten eine fpegiette 3nftmftiott uttb
werbeu ittS gelb gerufen, um bit Seute ibrer Korn*
pagnie bti btn oorfommenben fleinen Slrbeiten an*
guleiten.

Sie ©*neiber tmb @*ufter ftttb per Regiment
in SBerfftätten oereittigt, im ©arnlfonSbienfte wenig*
ftenS, uttb ftub mit fämmtli*ett Reparatttrett oott
Kleibern imb @*ubwerf beauftragt. Sie @*ufter*
SBerfftatt, wel*e i* fab, war 21 «Raun ftarf uttb
verfertigte nette @*ube.

Sic Vüd)feuma*erei ift per Regiment burcb einen

Vü*fenmeifter oertreten, wctd)em oon jebem Vatail=
Ion eitt Untergcbülfe gugett)eilt ift, i* babe fte nur
Reparatttreit ma*eti feben ttttb glaube ni*t, baf fte

neue ©ewebre verfertigen.

3ebem Vataitton ift gum SrauSpert ber Vagage,
ber Kü*eitgcrätbf*aftett tmb Lebensmittel eine Sin*

gabt oon gweiräbrigen SBagett utib SRattttbierett gu^

getbeilt; jebeS Regiment bat eine Slmbutattce uttb

gum SrauSpert oou Verwuttbeteit werben Sragforbc
gcbrau*t.

SEBaS bie SRutiittottSwagett betrifft, fo babe i* bc*

reit feine gefeben, aber ein Offigier fagte mir auf
meiit Vefragett, baf bie Slrtitlerie au* fämmtli*e
SRtmitiott für bie Infanterie mit ft* fübre.

Veit bett 3 Regimetttem, wel*c biefe Kaferne be*

wobtttett, beftattbeit 2 auS Refruten oou 4—5 SRo*

natett, bie SRatmftbaft war baber meiftenS jung, ooit

gittern unb fräftigern SluSfeben; bie Unteroffigiere
mo*ten im Sllter oou 25—30 3abren feitt. Sitte

©olbatett ma*ten überbaupt bett ©iitbrud üou 3"-
tettigeng imb f*icnen luftig uttb gufriebett, bie Utt*
tergebciten waren febr bofti* gegen ibre Vorgefetjteu,
wel*e fte bafür aud) mit Sßobttootteit bebattbetten.

3* bebattre, baf bie furg gugemeffettc 3eit mir
ni*t geftattete am folgenben Sag au* bett Uebungeti
ber Sruppett beiguwobtten, um no* SRebrereS met*

ben gu fonnen. C. P.

Die Hingen über unfere ftapfeln.

©S ftttb im Saufe beS legten 3<*breS Klagen über
bie 3üttbfapfetit eingelangt, bie baS SRilitärbeparte*
ment oerantaftett, beit £)rtt. eibg. Oberft*3lrtillerie*
3nfpeftor gu beauftragen, gu uttterftt*eit, inwiefern
biefe begrünbet feien. £err Oberft |)ergog bat bie

©a*e tmterftt*t. Bein bieffattftger Veri*t lautet;

»3<b erbielt auf bie guoorfommeitbfte SBeife eine

@*a*tet 3ttfaitterie*3üttbfapfefit 1859 tmb eine fot*
*e batixt 1860 oott ber lbbli*ett 3ettgbauSfammer
Vafel, batm ait* eine Singabt fot*er ßünblapfelu
auS ber ©*ieff*ttte Söitttertbur bur* <£)errn SRa*

jor oatt Ver*em, oott SRtmitiott berrübrenb, wet*e
1860 taborirt wurbe.

Um gu uuterfu*ett, ob etwa Slbnormitäten itt ber

Side beS Kupfers ©*utb an ben Klagen trugen,
babe id) jeweilen eine Singabi fol*er Kapfeltt gewo*

gen. SaS ©rgebnif war fotgettbeS:

100 3ttfattter{e=Kapfeltt oon Vafel 1859 wogen
51 ©ratttmeS.

400 bito 1860 wogen 473/4 ©rammeS.
100 bito oon äßintertbur 1860 wogen 46/2 ©ram.

©S f*cint fomit baS Kupferble* aUerbingS etwaS

bütttt gu fein, waS befonberS beroortritt, wenn t*
fol*eS Vie* mit bemjenigen vergleiche, wetcbeS i*
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Höflichkeit und Liebenswürdigkeit sich zn meinen Dicnsten

stellte und sclbst mich durch dic gauze Kaserne
führte, indem cr mir Alles zeigte und mit großer
Gefälligkeit jede meiner Fragen beantwortete. Bei
diesem Anlasse bemerkte ich, daß die Offiziere, mit
denen ich plauderte, unfcre fchweizerifchen Militär-
Einrichtungen sehr gut zu kennen scheinen, und dieses

durch eine Menge eingehender Fragen beurkundeten.

Wie ich oben bemerkt, sind die Zimmer sehr

geräumig, hell und luftig; die Bettstellen sind von
Eisen und enthalten einen Strohsack, ein Leintuch
und eine Decke; für die Waffen bedienten sie sich

nicht des Gewehrrechcns, fondern sie waren an dcm

Kopfende eines jeden Bettes mit den Uniformstücken
aufgehängt.

Ich habe uicht mehr als 25 Mann per Zimmer
gesehen.

Zur Zeit meines Besuches hielt die Mannschaft
ihre zweite Mahlzeit; das Ordinairi besteht am Morgen

aus einer Suppe von Mehl oder Gemüße, des

Abends aus Fleisch mit Fleischbrühe; die Fleischra-
tion ist gleich dcr unsern, die des Brodes 800 Grammes

; jeder Soldai erhält überdieß täglich noch einen

Schoppen Wein.

Die Unteroffiziere halten ihr eigenes Ordinairi und
vereinigen sich Bataillonsweise zu diesem Zwecke, die

Offizierc, wclche im Dienste sind, essen in der
Kaserne in einer Kantine.

Jeder Soldat hat cine Gamelle von ovaler Form,
hoch und enge, und trägt fie auf der Rückseite des

Sackes, nebst einem Brodsacke.

Die Bewaffnung der Truppe besteht aus einem

gezogenen Gewehre von 17 Millimeter Durchmcsser,
die Kugel ist gerippt und opival und geht leicht in
den Lauf; die Schußweite ist nach dcn Angaben der
mich begleitenden Offiziere 800—1000 Schritte; da

ich keiner Schießübung beiwohnte, so kann ich weder

Waffe noch Schützen beurtheilen. Nur ein Theil
der Gewehre ist mit einem beweglichen Absehen
versehen und diese sind unter die Unterofsiziere und die

besten Schützen der Kompagnie vertheilt, die Uebri-

^gcn schießen ohne Absehen. Das Gewehr hat ein

Bajonnet ähnlich dem unsrigen; die Unterofsiziere
haben den Infanterie-Säbel; die Ofsiziere tragen
ihren Säbel an einem Gurte von weißem Leder.

Die Sappeurs, je einer per Kompagnie, haben
eine starke Art, einen mit einer Säge versehenen

Säbel und ein kurzes gezogenes Gewehr von gleichem

Kaliber, welches sie über die Schulter gehängt

tragen; sie erhalten eine spezielle Instruktion und
werden ins Feld gerufen, um die Leute ihrer
Kompagnie bei den vorkommenden kleinen Arbeiten
anzuleiten.

Die Schneider und Schuster sind per Regiment
in Werkstätten vereinigt, im Garnisonsdienste wenigstens,

und sind mit sämmtlichen Reparaturen von
Kleidern und Schuhwerk beauftragt. Die Schuster-
Werkstatt, welche ich sah, war 21 Mann stark und
verfertigte neue Schuhe.

Die Büchsenmachern ist per Regiment durch eiuen

Büchsenmeister vertreten, welchem von jedcm Bataillon

cin Untergehülfe zugetheilt ist, ich habe sie nur
Reparaturen machen sehen und glaube nicht, daß sie

neue Gcwchrc verfertigen.

Jedem Bataillon ist zum Transport dcr Bagage,
der Küchcngcräthschaften und Lebensmittel eine Anzahl

von zweirädrigen Wagen und Maulthieren zu^
getheilt; jedes Regiment hat cine Ambulance und

zum Transport von Verwundeten werden Tragkörbc
gebraucht.

Was die Munitionswagen betrifft, so habe ich

deren keine gesehen, aber ein Offizier fagte mir auf
mein Befragen, daß die Artillerie auch fämmtliche
Munition für die Infanterie mit sich führe.

Von dcn 3 Regimentern, welche diese Kaserne

bewohnten, bestanden 2 aus Rekruten von 4—5
Monaten, die Mannschaft war daher meistens jung, von

gutem und kräftigem Aussehen; die Unteroffiziere
mochten im Alter von 25—30 Jahren sein. Alle
Soldaten machten überhaupt den Eindruck von

Intelligenz und schienen lustig und zufrieden, die

Untergebenen waren sehr höflich gegen ihrc Vorgesetzten,

welche sie dafür auch mit Wohlwollen behandelten.

Ich bedaure, daß die kurz zugemessene Zeit mir
nicht gestattete am folgenden Tag auch den Uebungen
der Truppen beizuwohnen, um noch Mchreres melden

zu können. 0.

Die Magen über unsere Kapseln.

Es sind im Laufe des letzten Jahres Klagen über

die Zündkapseln eingelangt, die das Militärdepartement

veranlaßten, den Hrn. eidg. Oberst-Artillerie-
Jnspektor zu beauftragen, zu untersuchen, inwiefern
dicse begründet seien. Hcrr Oberst Herzog hat die

Sache untersucht. Sein dießfallsiger Bericht lautet:

»Ich erhielt auf die zuvorkommendste Weise eine

Schachtel Infanterie-Zündkapseln 1859 und eine solche

datirt 1860 von der löblichen Zeughauskammer
Basel, dann auch eine Anzahl solcher Zündkapseln
aus der Schießschüle Winterthur durch Herrn Major

van Berchem, von Munition herrührend, wclche

1860 laborirt wurde.

Um zu untersuchen, ob etwa Abnormitäten in der

Dicke des Kupfers Schuld an den Klagen trugen,
habe ich jeweilen eine Anzahl solcher Kapseln gewogen.

Das Ergebniß war folgendes:

100 Jnfanterie-Kapfeln von Bafel 1859 wogen
51 Grammes.

100 dito 1860 wogen 47Z4 Grammes.
100 dito von Winterthur 1860 wogen 46/2 Gram.

Es fcheint somit das Kupferblech allerdings etwas

dünn zu fein, was defenders hervortritt, wenn ich

folches Blech mit demjenigen vergleiche, welches ich
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